
«Eigentlich eher aussergewöhnlich, dass
eine Lokomotive vor geschlossener Barri-
ere warten muss», meint der Mann vom
Regionalblatt. Aber so ist das eben, wenn
sich eine Lokomotive auf die Strasse «ver-
irrt». Am Freitagnachmittag jedenfalls
biegt der Sattelschlepper mit der rund
24 Tonnen schweren Dampflokomotive
auf dem Tiefladeanhänger aufs Areal
des Bahnparks Brugg ein. Erwartet wird
das Lökeli von zahlreichen Schaulus-
tigen. So auch von Gregor Tomasi, dem
Präsidenten der Stiftung Bahnpark, von
Jürg Balzan vom Verein Draisinen-
Sammlung Fricktal – dem neuen Besit-
zer der Lokomotive – und natürlich von
Pascal Troller, dem Initianten und Leiter
des Projektes. «Es fehlt weniger, als zu
befürchten war», meint Pascal Troller,
während die Lokomotive mithilfe eines
Pneukrans wieder auf die Schienen ge-
stellt wird. Allerdings wäre er glücklich
über Hinweise zum Verbleib der Later-
nen und der beiden Messingschilder mit
dem Namen des Erbauers der Lokomo-
tive – der SLM Winterthur – und der Fa-
briknummer 897.

IN BRUGG WIRD DIE LOKOMOTIVE, die
1894 für die damalige Nordostbahn ge-
baut und zuletzt bis 1963 im Basler
Rheinhafen eingesetzt worden war, im

Hinblick auf die Totalrevision unter-
sucht und konserviert. Pascal Troller
hofft, dass die Totalrevision – geschätz-
ter Aufwand rund 400 000 Franken – in
fünf bis sechs Jahren abgeschlossen wer-
den könnte.

Vorgesehen ist, dass die Lokomotive
anschliessend im Bahnpark Brugg statio-
niert und vom Verein Draisinen-Samm-

lung Fricktal für Dampffahrten einge-
setzt wird. Jetzt wartet das «Tigerli», ge-
schützt unter dem Südbahnviadukt und
eingepackt in Planen, auf seine zweite
Jugend. Es befindet sich dabei sozusagen
in bester Gesellschaft. Immerhin stehen
in unmittelbarer Nachbarschaft, im his-
torischen Rundschuppen und im Lang-
haus, die beide 2006 durch die Stiftung

Bahnpark Brugg von den SBB zur Ge-
brauchsleihe übernommen werden
konnten, eine ganze Reihe historischer
Lokomotiven. Und weitere sollen, wie
Gregor Tomasi verrät, dazustossen. So
Anfang März eine dieselelektrische Lok
des Typs Bm 6/6. Sie wird allerdings
nicht vor der geschlossenen Barriere
warten müssen wie das «Tigerli».

Beinahe ein halbes Jahrhundert
lang hat die kleine Dampfloko-
motive des Typs E3/3 – liebevoll
auch «Tigerli» genannt – zur
Freude der Kinder auf dem
Spielplatz des Schifferkinder-
heims in Kleinhüningen gestan-
den. Jetzt wartet sie im Bahn-
park Brugg auf die Totalrevision.

Der Bahnpark Brugg hat Zuwachs durch eine Dampflok erhalten, die 1894 für die damalige Nordostbahn gebaut wurde

«Tigerli» vor der Verschrottung gerettet

VON LOUIS PROBST

.

Das «Tigerli» vom Spielplatz Kleinhüningen hat im Bahnpark Brugg eine neue Heimat gefunden.

Im Magazin der Feuerwehr Oberes Seetal
in Fahrwangen sitzen die Kader am
Tisch und diskutieren angeregt. Thema
dabei ist auch die Anschaffung eines
neuen Einsatzfahrzeugs. Das Wrack des
Atemschutzwagens, der am 25. Januar
auf einer Übungsfahrt von einem Auto
gerammt worden war, steht noch immer
in der Garage.

Feuerwehrmann Yves Campiche
sass in der verhängnisvollen Nacht am
Steuer. Der 28-Jährige steht mit seinen
Krücken vor der eingedrückten Führer-
kabine und erklärt, wo genau er nach
dem Aufprall eingeklemmt war. Seine
Kollegen – der 26-jährige Bojan Pavlovski
und der 28-jährige Christian Steiner –
hören aufmerksam zu. Während die
beiden Mitfahrer das Spital nach kurzer
Zeit wieder verlassen konnten, lag Yves
Campiche ganze zwei Wochen im Kan-
tonsspital Aarau.

ZWEI OPERATIONEN musste der 28-Jähri-
ge dort über sich ergehen lassen. Den
Chef der Verkehrsgruppe hat es bei der
Kollision bös erwischt: komplizierte Kno-
chenbrüche am linken Fuss, Doppel-
bruch des rechten Unterarms und ein
Bruch des linken Mittelhandknochens.
Im Spital wurde sein Fuss mit Drähten
fixiert. Nun muss er abwarten, bis er in
die Reha-Klinik kann. «Ich fange bereits
daheim mit der Therapie an», sagt er.

An den Folgen des Unfalls leiden
auch die beiden anderen Feuerwehr-
männer. Schreiner Christian Steiner
geht zwar seit anderthalb Wochen wie-
der zur Arbeit. Er muss sich aber zurück-
halten, damit er sich nicht überan-
strengt. Mittlerweile ist er seinen Kopf-
verband los, die Fäden der genähten
Platzwunde sind weg. Aber: «Ich habe

ein Schleudertrauma und muss deswe-
gen zweimal die Woche in die Therapie»,
erklärt der 28-Jährige.

Nicht arbeiten kann der Schlosserei-
angestellte Bojan Pavlovski. Nach dem
schweren Zusammenstoss war auch er
eingeklemmt und erlitt Quetschungen
an den Beinen. Er ist bereits wieder ohne
Krücken unterwegs, wenn auch nur

langsam. «Ich würde gerne zur Arbeit ge-
hen. Aber für die nächsten Wochen sieht
es nicht gut aus», sagt Bojan Pavlovski.
Wie Feuerwehrkollege Steiner muss sich
der 26-Jährige mit einem Schleudertrau-
ma herumschlagen. «Und ich habe star-
ke Nackenschmerzen», schildert er.

DIE ERINNERUNG an den Unfall ist bei
allen dreien noch präsent. Fahrer Yves
Campiche: «Das Auto kam einfach auf
uns zu – da konnte ich nichts mehr ma-
chen.» Der Unfallverursacher, der offen-
bar aufgrund einer Unaufmerksamkeit

auf die Gegenfahrbahn geraten war, hat
sich bei den drei Feuerwehrmännern
aus Meisterschwanden entschuldigt.
«Nach dem Aufprall habe ich zuerst ge-
prüft, ob ich meine Arme und Beine
noch bewegen kann und wie es meinen
Kollegen geht», erinnert sich der Grup-
penchef.

Nur Minuten nach der Kollision auf
der Strasse nach Bettwil waren Kollegen,
die sich ebenso zu Übungsfahrten aufge-
macht hatten, vor Ort. «Unsere Feuer-
wehrkollegen waren schnell bei uns. Es
war beruhigend zu wissen», so Yves Cam-
piche, «dass wir von Fachleuten betreut
werden.»

In der schweren Zeit werden die
drei Männer von Familie und Freunden
betreut – und natürlich von ihren Feuer-
wehrkollegen. «Die Anteilnahme war
gross, viele – auch Bojan und Christian –
haben mich im Spital besucht», erzählt
Yves Campiche. «Die Familie und meine
Kollegen schauen gut zu mir», fügt der
26-jährige Bojan Pavlovski an.

Das Leiden der Feuerwehrleute
Den drei Männern der Feuerwehr Oberes Seetal machen die Folgen des Verkehrsunfalls zu schaffen

Die Unterstützung und die
Anteilnahme sind gross. Doch
die verletzten Feuerwehrmän-
ner kämpfen mit den Schmer-
zen. Arbeiten kann zurzeit
nur einer – und auch er muss
wöchentlich in die Therapie.

VON MICHAEL SPILLMANN

«Unsere Feuerwehrkolle-
gen waren schnell bei uns.»

.

Verletzt: Christian Steiner, Yves Campiche und Bojan Pavlovski (von links).
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Raubversuch
in Sex-Studio
AARAU Mit Messer und Pistole stan-
den in der Nacht auf Samstag um 1.20
Uhr ein 18- und ein 15-jähriger Bursche
an der Tür eines Sex-Etablissements
an der Schönenwerderstrasse in Aar-
au. Einer Angestellten gelang es,
rechtzeitig die Tür vor den beiden zu-
zuschlagen und die Kantonspolizei zu
informieren. Die Burschen flüchteten,
die Polizei leitete die Fahndung ein.
Und schon um 2.25 Uhr wurde die Kan-
tonspolizei von einer Anwohnerin der
Pelzgasse alarmiert, weil zwei Jugend-
liche versuchten, bei der Boutique
Bonehead ein Schaufenster einzu-
schlagen. Die sofort vor Ort eintreffen-
de Polizeipatrouille konnte die zwei
jungen Schweizer anhalten. Der 18-
Jährige trug ein Messer sowie eine
«Gocha»-Pistole auf sich. Im Zuge der
Befragung gaben die beiden den Raub-
versuch auf das Sex-Studio sowie Ein-
bruchsversuche beim Manor und der
Boutique Bonehead zu. Die beiden Tä-
ter wurden auf Verfügung des Bezirks-
amtes und der Jugendanwaltschaft in
Haft gesetzt. (ZI)

Gegen 100 Stangen
Zigaretten gestohlen
SPREITENBACH Eigentlich hatten sie es
in erster Linie auf den Tresor abgesehen
– die unbekannten Täter, die in die Sprei-
tenbacher Spar-Filiale eindrangen. Doch
das Vorhaben misslang, der Tresor liess
sich offenbar nicht so einfach abtrans-
portieren. So begnügten sich die Täter
mit Zigaretten. Sie stahlen rund 80 bis
100 Stangen und machten sich aus dem
Staub. Der Schaden beträgt mehrere
tausend Franken. (ZI)

Schrankenautomat
wurde stark beschädigt
AARAU Ein unbekannter Autolenker hat
an der Tellistrasse 114 (Kunath-Areal)
den Karten-Einschubautomaten für die
Schrankenbedienung angefahren und
massiv beschädigt. Der Schaden beläuft
sich auf rund 4000 Franken. Dies ge-
schah bereits am 5. Februar. Die Kan-
tonspolizei Aarau sucht nun Zeugen des
Vorfalls, weil sich der betreffende Lenker
bisher nicht selbst gemeldet hat. Beim
verursachenden Fahrzeug dürfte es sich
um einen helleren Hyundai Lantra Kombi
handeln. Das Auto muss einen defekten
Scheinwerfer haben. Wer Angaben über
den Vorfall oder das Fahrzeug machen
kann, wird gebeten, sich mit der Kapo
Aarau (062 836 55 55) in Verbindung zu
setzen. (ZI)

Jubiläumswanderung
von Mühlau nach Muri

GEFÜHRTE WANDERUNG Die Aargauer
Wanderwege feiern ihr 75-Jahr-Jubiläum.
Aus diesem Anlass werden fünf spezielle
Jubiläumswanderungen in verschiede-
nen Regionen des Kantons durchgeführt.
Diese Wanderungen bieten einen zusätz-
lichen Höhepunkt, zum Beispiel eine
Führung oder ein spendiertes Zvieri.
Die erste Jubiläumswanderung von Müh-
lau nach Muri findet am Sonntag, 28. Fe-
bruar, statt. Der Weg führt teilweise die
Reuss entlang durch das Naturschutzge-
biet Schoren. Die Wanderzeit für die
12 Kilometer beträgt ungefähr 2 Stunden
40 Minuten. Die Verpflegung erfolgt aus
dem Rucksack. In Muri runden eine Klos-
terführung und ein kleines Orgelkonzert
die Wanderung ab.
Die Teilnahme ist gratis, auch die Füh-
rung im Kloster und das Orgelkonzert
werden von den Aargauer Wanderwegen
offeriert. Auch Nicht-Mitglieder sind will-
kommen. Eine Anmeldung ist erforder-
lich bis spätestens zum Montag, 22. Fe-
bruar, bei der Geschäftsstelle der Aar-
gauer Wanderwege: 062 723 89 63 oder
info@aargauerwanderwege.ch. (ZI)
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